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ständnisse, Krisen und Pro-
bleme führen (müssen), die 
menschliche Beziehungen 
und interkulturelle Begeg-
nungen oft so beeinträchti-
gen. Kurz gesagt: auch eine 
»empathische Zivilisation« 
braucht Kriterien und Me-
thoden zur Auseinander-
setzung mit Pluralität und 
Alterität.

Franz Gmainer-Pranzl

 Dorothee Kimmich, Schamma 

Schahadat, Thomas Hauschild (Hg.): 

Kulturtheorie (Basis-Scripte. Reader 

Kulturwissenschaften, Band 1). tran-

script Verlag, Bielefeld 2010. ISBN 

978–3-8376–1284–4, 300 Seiten.

Auch wenn die Auseinan-
dersetzung mit Kulturthe-
orien nicht gleichzusetzen 
ist mit interkulturellem 
Philosophieren, stellen so-
zial-, politik- und religions-
wissenschaftliche Diskurse 
über »Kultur« eine wich-
tige Grundlage und auch 
Korrektur philosophischen 
Denkens dar. Dorothee 
Kimmich und Schamma 
Schahadat halten im Vor-
wort zu diesem Buch fest: 
»Seit dem cultural turn 
in den 1980er Jahren sind 
Kulturtheorien nicht nur 

für jene Disziplinen von 
eminenter Bedeutung, die 
sich von je her mit dem 
Komplex ›Kultur‹ befassen 
(Ethnologie, Anthropolo-
gie, Völkerkunde, Sozio-
logie etc.), sondern über-
haupt für all jene Fächer, 
die an diesem cultural turn 
teilhatten, wie die Litera-
tur-, Medien-, Kunst- oder 
auch die Geschichtswissen-
schaften« (S. 10). Wichtige 
Texte, die einen repräsen-
tativen Einblick in diese 
Entwicklung geben und 
der anthropologischen und 
soziologischen Theoriebil-
dung des 20. Jahrhunderts 
angehören, sind in diesem 
Band gesammelt, um vor 
allem Studierende anzu-
sprechen.

Die insgesamt fünfzehn 
Texte sind vier Themen-
schwerpunkten zugeord-
net: »Das Heilige und das 
Profane« heißt der erste 
Teil, der unter anderem 
klassische Überlegungen 
von Arnold van Gennep 
und René Girard bringt. 
Der zweite Teil geht der 
Frage von »Natur und Kul-
tur« nach; die Anthropolo-
gin Sherry B. Ortner setzt 

sich in diesem Zusammen-
hang damit auseinander, 
»dass Frauen mit der Natur 
identifiziert oder symbo-
lisch mit ihr in Verbindung 
gebracht werden, im Ge-
gensatz zu Männern, die 
mit der Kultur assoziiert 
werden« (S. 123). Im drit-
ten Teil (»Das Eigene und 
das Fremde«) sind vor allem 
ethnologische Beiträge ver-
treten (Marcel Mauss, Bro-
nislaw Malinowski, Clifford 
Geertz, Fritz Kramer). 
Dorothee Kimmich und 
Schamma Schahadat wei-
sen in der Einführung zu 
diesem Abschnitt auf die 
jüngere Debatte hin: »Die 
Differenzierung zwischen 
eigen und fremd wird im 
Laufe des 20. Jahrhun-
derts und der kulturtheo-
retischen Debatten dieser 
Jahrzehnte immer schwie-
riger; offenbar verliert die 
Dichotomie an Erklärungs-
kraft« (S. 159). Im vierten 
Teil, der die »Herausforde-
rungen der Moderne« be-
handelt, dominieren sozi-
ologische Beiträge (Georg 
Simmel, Siegfried Kracau-
er, Pierre Bourdieu); am 
Schluss findet sich Sigmund 

Freuds Aufsatz »Eine Schwie-
rigkeit der Psychoanalyse« mit 
der bekannten Explikation 
der kosmologischen, bio-
logischen und psycholo-
gischen »Kränkung« des 
Menschen.

Dass die Auswahl der 
Texte und die damit zusam-
menhängenden Perspekti-
ven auf »Kultur« begrenzt 
sind, wurde klar benannt 
und ist auch verständlich; 
aus der Sicht von polylog 
sei allerdings der Hinweis 
gestattet, dass es schön 
wäre, wenn in Textsamm-
lungen wie dieser auch der 
eine oder andere Beitrag aus 
dem Diskursfeld interkul-
turellen Philosophierens zu 
finden wäre.

Franz Gmainer-Pranzl
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